
B1.1

Mein Zimmer, meine Regeln?
B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

das Zimmer room

die Regel rule

die Privatsphäre privacy

die Ordnung order / tidiness

die Unordnung mess

die Grenze boundary / limit

der Streit argument

die Verantwortung responsibility

die Vereinbarung agreement

der Kompromiss compromise

der Besuch visit / visitor

die Entscheidung decision

das Vertrauen trust

die Kontrolle control



Deutsch Englisch / Erklärung

der Rückzugsort private place / retreat

aufräumen to tidy up

stören to disturb

anklopfen to knock

respektieren to respect

diskutieren to discuss

unordentlich messy

persönlich personal

gemeinsam together

eine Regel aufstellen to make a rule

einen Kompromiss finden to find a compromise

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Mein Zimmer, meine Regeln?
B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN

Für Jana ist ihr Zimmer der wichtigste Ort in der Wohnung. Dort macht sie Hausaufgaben, hört Musik, telefoniert mit 
Freundinnen und denkt nach, wenn sie Ruhe braucht. Ihr Zimmer ist nicht immer ordentlich. Auf dem Stuhl liegen oft 
Pullover, auf dem Schreibtisch stehen leere Tassen, und neben dem Bett liegen Bücher und Kopfhörer. Jana findet das nicht 
schlimm. Sie sagt: „Ich weiß doch, wo alles ist.“

Ihre Mutter sieht das anders. Sie findet, dass ein Zimmer nicht perfekt aussehen muss, aber wenigstens so ordentlich sein 
sollte, dass man den Boden sieht und keine alten Teller herumstehen. Besonders stört sie, wenn Jana die Tür schließt und 
niemand hinein darf. Für Jana ist genau das wichtig. Sie möchte einen Ort haben, an dem sie nicht ständig kontrolliert wird.

Der Streit beginnt an einem Samstag. Jana möchte sich mit ihrer Freundin Mila in ihrem Zimmer treffen. Kurz bevor Mila 
kommt, öffnet ihre Mutter die Tür, ohne anzuklopfen. Sie sieht den unordentlichen Schreibtisch und sagt sofort: „So kannst 
du keinen Besuch empfangen.“ Jana wird wütend. Nicht nur wegen der Unordnung, sondern weil ihre Mutter einfach 
hereingekommen ist.

„Das ist mein Zimmer!“, ruft Jana. Ihre Mutter antwortet: „Aber es ist unsere Wohnung.“ Dieser Satz macht Jana noch 
wütender. Für sie klingt es, als hätte sie gar keinen eigenen Bereich. Ihre Mutter meint es nicht so. Sie möchte nur sagen, 
dass Jana auch Verantwortung für den gemeinsamen Wohnraum trägt. Aber in diesem Moment hören beide nicht richtig zu.

Mila kommt, und die Stimmung bleibt unangenehm. Jana räumt schnell ein paar Sachen vom Bett, aber sie ist innerlich 
verletzt. Am Abend spricht ihr Vater mit ihr. Er fragt nicht zuerst nach der Unordnung, sondern danach, warum Jana so 
wütend geworden ist. Jana sagt, dass sie sich nicht respektiert fühlt, wenn jemand ohne Klopfen in ihr Zimmer kommt. Für 
sie bedeutet die geschlossene Tür: Ich brauche kurz meinen eigenen Raum.

Ihr Vater versteht das. Gleichzeitig erklärt er, dass Privatsphäre nicht bedeutet, dass alle Regeln verschwinden. Wenn 
Essensreste im Zimmer bleiben, kann das für die ganze Wohnung unangenehm werden. Wenn Jana nie aufräumt, wird es 
irgendwann auch für sie selbst stressig. Jana will das zuerst nicht hören, aber sie merkt, dass er ruhiger spricht als ihre 
Mutter.

Am nächsten Tag setzen sich Jana und ihre Eltern zusammen. Zuerst ist Jana genervt, weil sie denkt, dass wieder nur über 
ihre Fehler gesprochen wird. Doch ihre Mutter beginnt anders. Sie sagt: „Ich hätte anklopfen sollen.“ Jana ist überrascht. 
Danach sagt Jana, dass sie nicht möchte, dass ihr Zimmer wie ein Ausstellungsraum aussehen muss. Sie braucht nicht 
überall perfekte Ordnung.

Gemeinsam suchen sie nach einem Kompromiss. Die Eltern versprechen, immer anzuklopfen, bevor sie in Janas Zimmer 
kommen. Wenn die Tür geschlossen ist, warten sie auf eine Antwort. Nur in wichtigen Situationen, zum Beispiel bei Gefahr 
oder wenn Jana nicht reagiert, dürfen sie einfach hineingehen. Jana findet diese Regel fair.

Dafür verspricht Jana, zweimal pro Woche richtig aufzuräumen. Alte Teller, Tassen und Müll sollen jeden Abend aus dem 
Zimmer. Kleidung darf mal auf dem Stuhl liegen, aber nicht tagelang auf dem Boden. Außerdem soll der Schreibtisch so frei 
bleiben, dass Jana dort arbeiten kann. Jana findet das zuerst streng, aber dann merkt sie, dass es nicht um Kontrolle geht, 
sondern um Verantwortung.

In den nächsten Wochen klappt nicht alles perfekt. Einmal vergisst Jana zwei Tassen auf dem Fensterbrett. Ihre Mutter 
erinnert sie daran, aber diesmal klopft sie zuerst. Jana reagiert weniger aggressiv, weil sie merkt, dass ihre Grenze 
respektiert wird. Auch Jana bemüht sich mehr, weil sie nicht nur Regeln von außen sieht, sondern eine Vereinbarung, an der 
sie selbst beteiligt war.



Mila merkt später, dass Janas Zimmer ordentlicher ist als früher. Jana lacht und sagt: „Nicht perfekt, aber begehbar.“ Für sie 
bleibt das Zimmer trotzdem persönlich. An der Wand hängen Fotos, auf dem Regal stehen kleine Dinge, die niemand außer 
ihr wichtig findet, und auf dem Schreibtisch liegt manchmal immer noch zu viel. Aber es fühlt sich nicht mehr wie ein 
Kampfplatz an.

Am Ende versteht Jana, dass ein eigenes Zimmer nicht automatisch bedeutet: Ich darf alles tun, was ich will. Es bedeutet 
auch, Verantwortung für diesen Raum zu übernehmen. Gleichzeitig verstehen ihre Eltern, dass Ordnung nicht wichtiger sein 
darf als Respekt. Ein Zimmer kann ein privater Rückzugsort sein und trotzdem Teil einer gemeinsamen Wohnung bleiben. 
Die Lösung liegt nicht darin, dass eine Seite gewinnt, sondern darin, Regeln zu finden, mit denen alle leben können.

Germannika · B1.1 - WOHNEN UND ZUSAMMENLEBEN - Mein Zimmer, meine Regeln? - Lesetext



B1.1

Fragen zum Text

1. Warum ist Janas Zimmer für sie wichtig?

2. Wie sieht Janas Zimmer oft aus?

3. Was stört Janas Mutter besonders?

4. Warum wird Jana am Samstag wütend?

5. Was sagt Janas Mutter im Streit?

6. Warum verletzt dieser Satz Jana?



7. Worüber spricht Janas Vater zuerst mit ihr?

8. Was bedeutet die geschlossene Tür für Jana?

9. Was sagt Janas Mutter am nächsten Tag?

10. Welche Regel vereinbaren die Eltern?

11. Was verspricht Jana?

12. Was versteht Jana am Ende?
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B1.1

Multiple Choice

1. Warum ist Janas Zimmer für sie so wichtig?

A) Es ist ihr persönlicher Rückzugsort.

B) Es gehört nur ihrer Mutter.
C) Dort darf niemand Hausaufgaben machen.

D) Es ist immer perfekt ordentlich.

2. Was findet Jana an ihrer Unordnung nicht schlimm?

A) Sie weiß meistens, wo alles ist.

B) Sie möchte nie etwas finden.
C) Sie mag alte Teller auf dem Boden.

D) Sie räumt jeden Tag perfekt auf.

3. Warum beginnt der Streit am Samstag?

A) Janas Mutter kommt ohne anzuklopfen ins Zimmer.

B) Mila kommt zu spät.
C) Jana verliert ihren Schlüssel.

D) Der Schreibtisch ist ganz leer.

4. Was bedeutet die geschlossene Tür für Jana?

A) Sie braucht eigenen Raum und Ruhe.

B) Sie möchte ausziehen.
C) Sie schläft immer.

D) Sie hört nie Musik.

5. Was erklärt Janas Vater?

A) Privatsphäre bedeutet nicht, dass alle Regeln verschwinden.

B) Jana muss ihr Zimmer nie aufräumen.
C) Eltern dürfen immer ohne Klopfen hineingehen.

D) Ordnung ist völlig unwichtig.

6. Was sagt Janas Mutter am nächsten Tag?

A) Sie hätte anklopfen sollen.

B) Jana darf keine Freundinnen mehr einladen.
C) Das Zimmer wird abgeschlossen.

D) Mila soll aufräumen.



7. Welche Regel gilt später für die Eltern?

A) Sie klopfen an und warten auf eine Antwort.

B) Sie kommen immer sofort herein.
C) Sie kontrollieren jeden Abend alle Schubladen.

D) Sie dürfen Janas Zimmer nicht mehr sehen.

8. Was verspricht Jana?

A) Regelmäßig aufzuräumen und Essensreste aus dem Zimmer zu bringen.

B) Nie wieder Besuch einzuladen.
C) Alle Möbel wegzustellen.

D) Ihre Tür immer offen zu lassen.

9. Warum reagiert Jana später weniger aggressiv?

A) Weil ihre Mutter zuerst klopft und ihre Grenze respektiert.

B) Weil sie nicht mehr zu Hause wohnt.
C) Weil sie keine Aufgaben mehr hat.

D) Weil ihr Zimmer leer ist.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende?

A) Ein eigenes Zimmer bedeutet Privatsphäre und Verantwortung.

B) Eltern dürfen nie Regeln machen.
C) Kinder dürfen in ihrem Zimmer alles tun.

D) Ordnung ist immer wichtiger als Respekt.
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B1.1

Ordne zu

A B

Jana sieht ihr Zimmer als Rückzugsort, weil sie dort Ruhe und Privatsphäre findet.

Janas Mutter stört die Unordnung, weil alte Teller und Müll nicht im Zimmer bleiben
sollen.

Der Streit beginnt am Samstag, weil die Mutter ohne Anklopfen hereinkommt.

Jana fühlt sich nicht respektiert, wenn jemand ihre geschlossene Tür ignoriert.

Janas Vater erklärt ruhig, dass Privatsphäre und Verantwortung
zusammengehören.

Die Eltern versprechen anzuklopfen, damit Janas Grenze respektiert wird.

Jana verspricht regelmäßige Ordnung, damit ihr Zimmer kein Problem für alle wird.

Der Kompromiss funktioniert besser, weil beide Seiten beteiligt sind.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Jana und ihre Eltern finden einen Kompromiss.  

2. Janas Mutter kommt ohne anzuklopfen ins Zimmer.  

3. Jana fühlt sich verletzt und wird wütend.  

4. Jana versteht, dass ein eigenes Zimmer auch Verantwortung bedeutet.  

5. Jana möchte sich mit Mila in ihrem Zimmer treffen.  

6. Janas Vater spricht ruhig mit Jana über ihre Gefühle.  

7. Janas Mutter gibt zu, dass sie hätte anklopfen sollen.  

8. Jana bemüht sich in den nächsten Wochen mehr um Ordnung.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Für Jana ist ihr Zimmer völlig unwichtig.

2. Janas Zimmer ist immer perfekt ordentlich.

3. Der Streit beginnt, weil Mila Janas Zimmer kritisiert.

4. Jana möchte, dass ihre Eltern jederzeit einfach hineinkommen.

5. Janas Vater spricht nur über die Unordnung und nicht über Janas Gefühle.

6. Janas Mutter meint am nächsten Tag, dass sie alles richtig gemacht hat.



7. Jana verspricht, ihr Zimmer nie wieder zu betreten.

8. Am Ende gewinnt nur eine Seite.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe über dein Zimmer oder deinen persönlichen Bereich zu Hause. Welche Regeln findest du sinnvoll? Welche Regeln
findest du zu streng? Erkläre auch, warum Privatsphäre wichtig ist und welche Verantwortung man für den eigenen Raum
übernehmen sollte.
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B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Janas Zimmer ist wichtig, weil sie dort Hausaufgaben macht, Musik hört, telefoniert und Ruhe findet.

2. Auf dem Stuhl liegen Pullover, auf dem Schreibtisch stehen Tassen, und neben dem Bett liegen Bücher und
Kopfhörer.

3. Janas Mutter stört besonders, dass Jana die Tür schließt und niemand hinein darf.

4. Jana wird wütend, weil ihre Mutter ohne anzuklopfen in ihr Zimmer kommt.

5. Sie sagt: „Aber es ist unsere Wohnung.“

6. Der Satz verletzt Jana, weil es für sie klingt, als hätte sie keinen eigenen Bereich.

7. Er spricht zuerst darüber, warum Jana so wütend geworden ist.

8. Die geschlossene Tür bedeutet für Jana, dass sie kurz ihren eigenen Raum braucht.

9. Janas Mutter sagt, dass sie hätte anklopfen sollen.

10. Die Eltern vereinbaren, immer anzuklopfen und auf eine Antwort zu warten.

11. Jana verspricht, zweimal pro Woche aufzuräumen und jeden Abend Teller, Tassen und Müll aus dem Zimmer zu
bringen.

12. Jana versteht, dass ein eigenes Zimmer auch Verantwortung bedeutet und dass Regeln gemeinsam gefunden
werden müssen.

Multiple Choice

1. A) Es ist ihr persönlicher Rückzugsort.

2. A) Sie weiß meistens, wo alles ist.

3. A) Janas Mutter kommt ohne anzuklopfen ins Zimmer.

4. A) Sie braucht eigenen Raum und Ruhe.

5. A) Privatsphäre bedeutet nicht, dass alle Regeln verschwinden.

6. A) Sie hätte anklopfen sollen.

7. A) Sie klopfen an und warten auf eine Antwort.

8. A) Regelmäßig aufzuräumen und Essensreste aus dem Zimmer zu bringen.

9. A) Weil ihre Mutter zuerst klopft und ihre Grenze respektiert.

10. A) Ein eigenes Zimmer bedeutet Privatsphäre und Verantwortung.

Zuordnung

1. 1. Jana sieht ihr Zimmer als Rückzugsort — weil sie dort Ruhe und Privatsphäre findet.

2. 2. Janas Mutter stört die Unordnung — weil alte Teller und Müll nicht im Zimmer bleiben sollen.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

3. 3. Der Streit beginnt am Samstag — weil die Mutter ohne Anklopfen hereinkommt.

4. 4. Jana fühlt sich nicht respektiert — wenn jemand ihre geschlossene Tür ignoriert.

5. 5. Janas Vater erklärt ruhig — dass Privatsphäre und Verantwortung zusammengehören.

6. 6. Die Eltern versprechen anzuklopfen — damit Janas Grenze respektiert wird.

7. 7. Jana verspricht regelmäßige Ordnung — damit ihr Zimmer kein Problem für alle wird.

8. 8. Der Kompromiss funktioniert besser — weil beide Seiten beteiligt sind.

Reihenfolge

1. 1. Jana möchte sich mit Mila in ihrem Zimmer treffen.

2. 2. Janas Mutter kommt ohne anzuklopfen ins Zimmer.

3. 3. Jana fühlt sich verletzt und wird wütend.

4. 4. Janas Vater spricht ruhig mit Jana über ihre Gefühle.

5. 5. Janas Mutter gibt zu, dass sie hätte anklopfen sollen.

6. 6. Jana und ihre Eltern finden einen Kompromiss.

7. 7. Jana bemüht sich in den nächsten Wochen mehr um Ordnung.

8. 8. Jana versteht, dass ein eigenes Zimmer auch Verantwortung bedeutet.

Fehler finden

1. Für Jana ist ihr Zimmer der wichtigste Ort in der Wohnung.

2. Janas Zimmer ist oft unordentlich.

3. Der Streit beginnt, weil Janas Mutter ohne anzuklopfen ins Zimmer kommt.

4. Jana möchte, dass ihre Eltern anklopfen und ihre Privatsphäre respektieren.

5. Janas Vater fragt zuerst, warum Jana so wütend geworden ist.

6. Janas Mutter sagt, dass sie hätte anklopfen sollen.

7. Jana verspricht, zweimal pro Woche aufzuräumen und Essensreste aus dem Zimmer zu bringen.

8. Am Ende finden Jana und ihre Eltern Regeln, mit denen alle leben können.
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